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Baum erſcheint als Symbol de Gerechten. Die V iſt das Bild des Stolzesihres en Wuchſes, aber auch der Quer und Feſtigkeit Die attel
alme, die bei den Arabern e  er des enſchen eißt, erſcheint durch ihrenanten uchs als Bild des Geliebten und der zahlreichen Früchte als
Bild der Fruchtbarkeit Die immergrünende Palme iſt das Bild eines dauernden
Glückszuſtandes. Der Apfelbaum iſt das Bild der nhei und Liebli  elDer Delbaum Bild der auch des Glückes Da man währendder Itze des Tages dem Feigenbaum ttzen flegte, ULr dies
Bezeichnung eines friedlichen Zuſtandes. Der Mandelbaum iſt Wegen ſeineranfangs rötlichen, ſpäter aber weißen Blüten emn Bild des ſilberhaarigen Greiſen⸗alters Die kosmiſchen Bilder 148 ind hergenommen von! Sonne,Mond, Sternen, Morgenröte, egen und Regenbo Een und Gewittern, von
Sturm U. dgl Die Natur erſcheint als ein Spiegel des Menſchenlebens.
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S.— X 9.60
Für die Gründlichkeit dieſes Werkes bürgt ſchon der Name des Veu

aſſers In einer au:  ührlichen und ſachgemäßen Einleitung ird un 1467 apitelnmit 135 Seiten alles über  1* dieſen Gegenſtand Erläuternde in gediegener Weiſebehandelt Das umfangreiche und mit richtigem Urteile Wiſſen des
Berfaſſers erweiſt ſich als einen zuverläſſigen Führer auf dem NuLr Wenigen
ganz erſchloſſenen Gehiete der en und neueren liturgiſchen Literatur, deren
mangelhafte Kenntnis wohl ſo manchen ehlgri bei Herſtellung Offizienverſchulde haben mag Sehr eingehend beſpri der Verfaſſer die
Verſikel, Antiphonen und Reſponſorien 57—105). Ueberall, der Chor⸗eſ ang ge.  EeH wird, werden dieſe gediegenen Ausführungen gewiß nit Intereſſeund Nutzen geleſen werden Ganz allgemeines Intereſſe beanſprucht die Be
andlung der wechſelnden Meßgeſänge 107—122). Introitus, Offertorium,
Communio. Graduale, Tractus, Alleluja. Es ird hier der Nſt jener ent.
gegengetreten, welche Im tractus einen Außgeſang Tblicken Im 11 Kapitel
folgen dann nähere Angaben Üüber den Inhalt dieſes In demſelbenwerden uns der El nach auf 536 Seiten vorgeführt die eiligen eL des
Alten und Neuen Teſtamentes mit den ihnen entnommenen Verſikeln, Antiphonen
und Orationen. Der alphabetiſche Index 554 —590) gibt die Seite d wo
die gleichlautend beginnenden Texte ſich Nden. Auch die apokryphen Bücher
und die riften der heiligen Väter, welchen Texte entnommen ſind, enBerückſichtigung 537 — 544). Den bildet der Index alphabeticus
festorum proprii Sancetorum ECNDOII festorum bTO aliquibus 10cis, Juorum
mentio V oe Ubro 0ecurrit.

Das vortreffliche Buch, ein Werk von ſeltener Fachkenntnis und Aus
Quer, kann ens empfohlen werden.

Freinberg⸗Linz. arl Friedrich
8 Die eiligen riften des Een Teſtaments Aus

führliche Inhaltsüberſicht mit kurzgefaßter ſpezieller Einleitung. Von
Conſtantin Röſch 0 OCap., Lektor der Theologie. Teil Die

hiſtori

en Schriften. Münſter 1908 ruck und Verlag
der Aſchendorffſchen Bu  andlung. 8 VI 256 4.— 4.80

Begeiſtert Ur die ſinnreichen Worte des Apoſtoliſchen Schreibens
ſt Pius („QGuoniam 13 Y biblica“ vom ärz —2 bietet der verehrte
Verfaſſer uns hier enn Werk, das Rezenſent nit großer Freude allen Kreiſen,
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wo man die „Bibel“ noch gerne lieſt, auf das wärmſte empfehlen kann Es be
QAus einem Vorworte, emner Einleitun (worin der Kanon der V  Uden,

des Konzils von Trient und Luthers beſprochen 1 und QAus einer Abhand
lung über  * den Pentateuch. Sodann werden In Abſchnitten die hiſt
riſchen er („Geneſis“ bis „Die er der Makkabäer“, 18—25 N7'!&
m der Weiſe durchgenommen, daß jedem Buche eine willkommene Ueberſicht über
die (Euere und neueſte exegetiſche Literatur vorausgeht, an die ſich jeweilig
eine kurzgefaßte, klare und ſehr gute Einleitung ſchließt Die genaue In  V
hal  angabe der einzelnen er eſſelt den Leſer von Anfang des Werkes
an bis 3 Ende Nur auf einige Stellen möchte Rezenſent hinweiſen. Die
Beurteilung der Urkunden⸗Hypotheſe iſt ſehr gut; gan richtig
ird bemerkt, daß der Prieſterkodex nicht nachexiliſch ſein kann it
der Annahme, daß noch ſpäter nach Esdras) die Redaktion des Pentateuch ab
geſchloſſen war, ſowie mit dem, „daß es vielleicht ſpäter einmal der Wiſſenſchaft
gelingt“ muß vorſichtig ſein

ech ſchön iſt die emerkung über 5

oſephs Agrarpolitik 35), die
paränetiſche Schlußrede 67); 89; 1.5 ſehr intereſſant 108
Bezüglich des Opfers Jephtes 117½%0, ann über den Verfaſſer des U.
Buch der Kön 148) und betreffs der emerkung „da das Buch (Rut CCNx ů»
nicht ſtreng geſchichtlicher Art iſtr, — eine nähere kurze) Ausführung doch

Die Ul-erwünſcht. teht: 7*  40 Kapporeth“, 135 „be ütigen“.
nahme der „chronologiſchen QAbe 170 iſt ſehr praktiſch So at
der Verfaſſer ſeinen Zweck vollkommen erreicht, ſo daß jeder Leſer ihm beiſtimmen
und geſtehen wird: eine ſolch klare, überſichtliche Inhaltsangabe gibt glei  am
einen Schlüſſel Um eſſeren ſt
Gedankenganges und regt die Au

mertſamtei und das Intereſſe

ändnis des oft nicht Et 3u erkennenden  an. — So
können wir mn dem verehrten Autor einen ganz verläßlichen, ſcharfſinnigen
Mitarbeiter auf dem Gebiete des bibliſch⸗theologiſchen Studiums begrüßen, von
dem nicht bloß der zweite Teil die didaktiſchen und prophetiſchen riften),
ondern auch onſt viel Leffliche Förderung dieſer Wiſſenſchaft 5 erwarten

rag Leo Schneedorfer.
ohanne der Täufer nach der Heiligen Schrift und der

Tradition dargeſtellt von Dr Theodor Innitzer, Subrektor Qm Ur
erzbiſchöfl. Prieſterſeminar un Wien. Preisgekrönte Schrift Wien 1908
Verlag von Mayer & Co. 8⁰ 93 — 520 9.— 8.—

Die umfangreiche Monogra  te über den großen Vorläufer des Heilandes
iſt die ur den Druck veröffentlichte Konkursarbeit, mit welcher ſich der Ver
faſſer um die ImR ahre 1905 von der Lackenbacherſchen Kommiſſion der
Theologiſchen Atu. Iu Wien ausgeſchriebene Preisfrage: „Vita et activitas

Joannis Baptistae Secundum Seripturam et Traditionem eXponatur“
beworben hat und welcher der ausgeſetzte Preis zuerkannt worden iſt

Die jeder ing gründliche Arbeit, welche einen bisher in der
katholiſchen exegetiſchen Literatur deutſcher unge vorhandene U ehrenvo
ausfüllt, gliedert ſich in folgender Weiſe D IIIXX enthalten Vorwort, Inhalts⸗
verzeichnis und Literaturangabe. Die eigentliche Behandlung des Themas hat
olgende Dispoſition: Kindheits⸗ und Jugendgeſchichte, Wirkſamkei des heiligen
Johannes bis zur Qufe We

ſu, von der Quſe e

ſu bis Jum Tode des Täufers,
Fortleben und Verherrlichung des Täufers. Den bilden eimn Autoren⸗
verzeichnis, ein Verzeichnis griechiſcher Wörter ſowie ein Namen⸗ und Sachregiſter

Die Lektüre des geſtaltet ſich Aum ſo intereſſanter, als die poli
tiſchen, religiöſen und ſozialen Verhältniſſe des Judentums um die Zeit der
Geburt und Wirkſamkeit des Täufers elne ſachgemäße Würdigung erfahren, wodurch
auch die Bedeutung der ätigkei des Täufers ihre volle Beleuchtung erhält.
Dem Verfaſſer iſt 8 bei genauer Kenntnis der bibliſchen Berichte und Unter
verſtändiger Herbeiziehung einer zahlreichen Literatur gelungen, ein lebensvolles
Bild des Vorläufers 5 zeichnen. Die einzelnen hiſtoriſchen, geographiſchen und


